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Die sportmotorische Leistungsfähigkeit (SMLF) gilt in jüngster Zeit als ein Prädiktor 
für schulische Leistung (SL) (Diamond, 2013). Um die Frage zu beantworten, wie 
denn zwei auf den ersten Blick so distale Merkmale zusammenhängen sollen, wer-
den unterschiedliche erklärende Variablen diskutiert, wobei die kognitive Stimulati-
onshypothese die exekutiven Funktionen (EF) als mediierende Variable im Zu-
sammenhang zwischen SMLF und SL postuliert. Die Annahme hierbei ist, dass die 
mit komplexen motorischen Kontrollprozessen einhergehende kognitive Beanspru-
chung bei einem wiederholten Ausführen von nicht-automatisierten sportbezogenen 
Handlungen zu einer Aktivierung und somit Förderung der EF führt (Best, 2010). 
Der mediierende Effekt der EF im Zusammenhang zwischen der SMLF und der SL 
wird seit einigen Jahren in der Literatur diskutiert und wird im Folgenden innerhalb 
einer längsschnittlichen Untersuchung getestet. Im Rahmen der Studie SpuK wur-
den 237 Primarschulkinder (52.3% ♀; 11.31 ± 0.62 Jahre) zu drei Messzeitpunkten 
in ihrer SMLF (T1) und ihren EF (T2) getestet. Zur Ermittlung der SMLF wurden drei 
sportmotorische Tests in den Bereichen Koordination, Ausdauer und Schnellkraft 
durchgeführt. Die EF Inhibition, kognitive Flexibilität und Arbeitsgedächtnis wurden 
computerbasiert über den N-Back- und Flanker-Test operationalisiert. Zusätzlich 
wurde die SL (T3) mittels objektiver Schulleistungstests erhoben. Um die Hauptfra-
gestellung zu prüfen, wurde eine bootstrapping basierte Mediationsanalyse in A-
MOS durchgeführt. Das Strukturgleichungsmodell (2 (22, N=237)=30.357, p=.110; 
CFI=.978) weist eine zufriedenstellende Anpassungsgüte auf. Erwartungsgemäss 
zerfällt der Zusammenhang innerhalb des Mediationsmodells zwischen der SMLF 
und der SL, alsbald die EF ins Modell aufgenommen werden (β=.16, p= .634). So-
wohl der Zusammenhang zwischen der SMLF und den EF (β=.38, p= .039), als 
auch der Zusammenhang zwischen den EF und der SL fallen signifikant aus 
(β=.91, p=.001) und ergeben dabei eine volle Mediation über den indirekten 
(p=.021) und totalen Effekt (p=.001). Die vorliegenden längsschnittlichen Daten be-
stätigen den Zusammenhang zwischen SMLF und SL bei einer Mediation über die 
EF und bestätigen somit die aus querschnittlichem Design stammenden Resultate 
von van der Niet et al. (2014). 
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